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[Niklaus Honegger, dem Gastwirt zum Engel in Bremgarten] Jnnkheeren.

Biss dahin hast ein gutt formen [oder: farmen?!], gibtts noch meher

wellendt wier mittbringen, Jnnallem sollend wier Uns Jnn Gott getrö-

sten Unnd allzitt wider bösse reden unsseren fynden von Gott denn

segen unnd friden wunschen so sagtt der wiss Mann ob sye demm fynd

glüöende Kholen uff syn hauptt gesetzt diss aber red Jch nitt darumb

minen fynd Zuoverbrennen sonders allein das fuwr der liebe gegen

mier als synen nechsten anzuozünden

Hyemitt din völckli schwecher schwigerj [Eva Stapfer] Unnd alle gut-

te fründt begruoztt".

1) s. EA V 2, 408 (Nr. 340). Stadt und Amt Zug war an dieser Tagsatzung
nicht durch Konrad III. Zurlauben vertreten.

2) s. Zurlaubiana AH 75/71 S. 2 Abschnitt 9, wo der Text dahin abgeändert
werden muss, als Zurlauben damals nicht Gesandter von Stadt und Amt Zug,
sondern der VII kath. Orte war

3) s. EA V 2, 409 c Zeile 18ff.
4) Möglicherweise sind damit u.a. die Scheltworte gemeint, die Georg von

Uri, von Schwyz, gegen Konrad III. und Beat II. Zurlauben in Hägglingen
ausgestossen hatte, s. unter Zurlaubiana AH 93/67 das entsprechende Ge-
richtsurteil, das der Landvogt der Freien Ämter, Sebastian Heinrich
Kuon, bereits am 28. November 1624 gefällt hatte.

5) s. EA V 2, 417 (Nr. 348), wobei Konrad III. Zurlauben gleichzeitig auch
einer der offiziellen Vertreter von Stadt und Amt Zug war

6) s. ebenda 419 g

Original  -  AH 124, 253
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1614 Juli 8.                                                     A

ERKLÄRUNG1 VON HPTM. HANS LEDERGERBER, VON WIL, BEZÜGLICH DES
AN [DEN ZUGER STADT- UND AMTSRAT KONRAD III.] ZURLAUBEN
VERKAUFTEN FRANZ. KONTRAKTS

"Jch ... Bekhenn hiemitt, als dan Jch Jnn etlichen schulden lest ge-

rathen inn dem Ortt Zu Zug Und besonders gegen Herren [alt] Amman

Zurlauben, welchen Jch durch Underhanderlung[!] eherlichen Herren

Hab erbetten, das er Zwar nitt uss schuldickeitt sonders von guot-

tickeit wegen, ahn solcher schulden mier abgenommen meinen franzosi-

schen Contract [der von Ledergerbers Vater, Hermann Hans Lederger-

ber, stammte und den Hans Ledergerber 1614? an Zurlauben verkauft

hatte]2 also das er und syne mitthafftten darmitt von minettwegen

bezaltt syn sollendt, Hingegen Jch für mich myne Erben und nachkhom-

men den gesagten Contract mitt hauptgut Und Zins, quittieren und

daran khein ahnsprach nach forderung nit mehr suchen nach haben wel-



lendt , wellendt weder ahn die Krön Franckrich noch ahn Jnne Herren
Zurlauben oder syne Erben weder umb Zins noch umb hauptgut demme Zu
Uhrkhundt so hab Jch mich selbsten underschriben Undt besiglett den

[gez . ] Hanns ledergerber"

1) s . auch Zurlaubiana AH 124/125
2 ) s . ebenda AH 87/129 spez . Anm. 1

Original , mit Siegel - AH 124 , 254 - 255 - Blatt 254 v und 255 leer
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